
636

die Maßangaben, ur Altäre, Kirchenbänke, Paramente . Die Aus⸗
ſtattung des Werkes iſt gut; vorzüglich möchte ich ſie nicht en; eS ind
doch eine ganze  nzahl von Illuſtrationen a, die nicht auf der Höhe der heutigen
Technik ſtehen Aber 8 ind viele und glücklich gewählte bbildungen da, die
den Text wirklich veranſchaulichen, darunter viele, die man un anderen Werken
nicht leicht wiederfindet. Das feſte, glänzende Papier, auf das das erk ge⸗
druckt iſt, iſt wohl den Illuſtrationen ſehr zuſtatten gekommen, aber das Buch
iſt dadurch nicht nUuUl (ungebunden aſt Kg) chwer, ſondern au leider
enn auch nicht relativ, 0 doch abſolut) teurer geworden. Ob ſi

S nicht doch
ern billigeres Papier m  hr empfohlen hätte? ade, enn der Preis der Ver
breitung des Bu Eintrag tun ſo

e! Wenn man auch nicht mit
allen Anſchauungen des Verfaſſers ſich einverſtanden erklärt, ſo intereſſiert *
einen doch, Qu Iun en Fragen das Urteil eines ſo gewiegten Kenners
chriſtlicher un wie S Beiſſel iſt, ennen 8. ernen Eigentliche nrichtig⸗
keiten ind mir trotz iemlich eingehenderurdes nicht aufgefallen

Linz. Ir Jo  — Groſam.
Zum Ubiläum des Prediger⸗Ordens. Herausgegeben von

eander Klotz Dritte Auflage. (IV 240) Graz 1916
t Moſers Buchhandlung. ro K 14.—

Mitten IR zweiten V  Vũ  ahre des Weltkrieges feiert der Dominikanerorden
das ſiebente Zentenarium ſeines eſtehen Der berühmte rden, der Heilige
und 270 Selige 3 verdient wohl, daß die Aufmerkſamkeit des atho
liſchen Volkes auf ſein Entſtehen und ſein E Wirken Jum
Volkswohle innerhalb von ieben Jahrhunderten elenkt werde Die vorliegende
Broſchüre iſt ein Schon der Umſtand, daß nach Verlauf von zwei
0  en eine Neuauflage nötig geworden, iefert den Beweis, daß die Bro⸗
Ure ſich die Sympathie des Volkes V robern wußte Die beigefügten Bilder
und Photographien erhö den Wert des Am Schluſſe nde ſich
eine gearbeitete Statiſtik über die gegenwärtige Ausbreitung der Klöſter
des eiligen omint

Möge ſich des Herausgebers un erfüllen, daß namentlich für das
V Graz errichtete Ordensjuvenat ſich „recht viele geſunde, T und begabte
Jünglinge fänden 1

Die billige Broſchüre eignet ſich zur Maſſenverbreitung nter dem
katholiſchen
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Joſeph Kardinal Hergenröthers Handbuch der allgemeinen
Kirchengeſchichte. Neu bearbeitet von Dr Johann Peter Kirſch,
Profeſſor an der Umiverſität Freiburg Schw and Fünfte,
verbeſſerte Auflage 2 864) Freiburg 1315, Herder M 13.60
geb M 15.40
Das beſtrenommierte Handbuch der Kirchengeſchichte des Kardinals

Hergenröther, neu bearbeitet von Kirſch, ſchreitet ſeiner aldigen Vollendung
E  E Der Orletzte Band ieg nunmehr vor Er umfaßt die Zeit vom
Beginne des bis zur Mitte des Jahrhunderts. me gewaltige Fülle
des Stoffes! Wenn man edenkt, wie namentlich In den letzten Jahren die
kirchengeſchichtliche Forſchung beſonders imR Zeitalter der Renaiſſance und der
ſogenannten Reformation, beziehungsweiſe Gegenreformation, eine aſt unab⸗
ehbare Ausdehnung enommen, ſo kann man un etwa ermeſſen, E Arbeit
der verdienſtvolle Herausgeber hiemit leiſtete.

Selbſt Einzelartikel von irgendwelcher Bedeutung wurden gewiſſenhaft
verwertet Bekanntlich ſah ſich Kirſch genötigt, von der en Hergenrötherſchen
Stoffeinteilung abzugehen Zur näheren Begründung ſeines Verfahrens führt
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* anderem aus m geiſtigen und religiöſen, tim politiſchen und ſo⸗
zialen en der chriſtlichen Völkerfamilie Europas beginnen weſentli mit
dem Jahrhunder die Kriſen, die un dem großen Glaubensabfall des
Proteſtantismus IM Jahrhunder ihren Höhenpunkt erreichen Uund nfolge
erer bis zur Mitte des Jahrhunderts um Völkerleben des Abendlande
ſich endgültig eine Neugeſtaltung gebilde hatte, die wir als die Grundlage
einer Zeitperiode anſehen müſſen Das 15 Jahrhundert
hängt innerlich er viel zuſammen mit dem als mit dem 1  „ und
das Jahrhundert iſt die hiſtoriſch notwendige Bedingung für die Er
ſcheinungen der Folgezeit, eS weiſt enſa viel mehr auf das Jahr⸗
hundert hin als e8 auf das zurückgreift; un der erſten Hälfte des Id  hr
Under kommt die religiöſe Kriſe außerli 5 einem gewiſſen Abſchluß, der
mit wichtigen politiſchen Neugeſtaltungen zuſammenfällt und, wie dieſe, Im
Weſtfäliſchen Frieden um völkerrechtlichen Ausdruck gelangt.“
manner auf kirchenhiſtoriſchem Gebiete werden den Ausführungen des gelehrten
Profeſſors ihre Zuſtimmung nicht verſagen können

In der Auffaſſung und Darſtellung der Ereigniſſe bleibt der Heraus⸗
geber beim Hergenrötherſchen Texte, o ange dies möglich iſt Ueberall te
man indes die fleißig ergänzende und emſig berichtigende Hand Das umfang⸗
reiche Material von V  — Jahrhunderten teilt Kirſch In zwei er Der
Niedergang der kirchlich⸗politiſchen Macht des Papſttums und der kirchlich⸗
religiöſen Weltanſchauung und der Ruf nach Reform; ſodann: die 9
abendländiſche Glaubensſpaltung; der am der ＋ den Proteſtan⸗
tismus; die Reform des kirchlichen Lebens und der Aufſchwung der Miſſionen

Das re an  u  2 das gegenwärtig als das vollſtändigſte m der
irchenge  .  ichtlichen Literatur gilt, bedarf keiner Empfehlung Es iſt für jeden

eologen unentbehrlich. Aber auch Seelſorger und Vereinsredner, die ſich
gelegentlich genötigt ehen, ihr kirchengeſchichtliches Wiſſen wieder aufzufriſchen,
wer dem Herausgeber Ur die mühevolle Arbeit den gebührenden Dank
nicht vorenthalten. Nach unſerem rmeſſen gibt kein anderes irchenge—
ſchichtliches Nachſ

agebuch, das ⁰ raſch, gründli und vollſtändig 1*  U  ber ede

rage erwünſchte Aufklärung verf
unſeres Referates ſei noch eln befcheidener Wunſch aus

öſterreichiſchem Leſerkreiſe ausgeſprochen. Da die Darſtellung der Geſchichte des
Proteſtantismus Uund der ſogenannten Gegenreformation un den öſterreichiſchen
Erblanden ſtiefmütterlich ausfiel, würd * iR Intereſſe eines nicht
Unbedeutenden Leſerkreiſes gelegen ſein, enn der Herausgeber bei einer Neu
uflage der proteſtantiſchen Bewegung un Oeſterreich eine größere Aufmerk⸗
amkeit chenken möchte
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5 Die eilige Katharina von tlena. Ein Zeitbild aus dem
italieniſchen Mittelalter. Von Helene 1e Mit Bildern Zweite

————und dritte vermehrte Auflage. Gehört zur ammlung „Frauenbilder“.
80 (VIII 142) Freiburg und Wien 194.0, Herder. M‚ 1.80 geb un
Leinw. M 2.5

Wer die bedeutend umfangreichere Lebensbeſchreibung der eiligen
Katharina von Siena kennt, welche der verſtorbene QArdina Capecelatro den
Italienern geſchenkt hat, ſtaunt ſo mehr, wie eS der Verfaſſerin gelungen
iſt, auf verhältnismäßig beſchränktem Raume ein ſo anziehendes und allſeitig
beleuchtetes Bild der lieben eiligen von Siena ＋ entwerfen. Mit großem
Geſchicke ind die entzückenden Briefe der wundervollen eele verwertet; und
enn au eine Ueberſetzung niemals den hinreißenden Wohlklang wieder
geben kann, den man uim Urtexte aus jeder Zeile vernimmt, liegt do

von. dem lieblichen Schmelz der Sprache Katharinas auch auf den mit
geteilten Bru  en Das omm wohl davon her, eil die Heilige nicht


